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Jonges aktuell 
Düsseldorfer Bezug - vor allem 
mit Zielrichtung Landesregierung. 
Beispiel gefällig? Möllemann: .. Die 
WestLB hat bald Hochbetrieb, 

Wie ein Düsseldorfer 

Jong den Richter bestach 

denn am 14. Mai fliegt nicht nur ein 
Minister, sondern die ganze Lan­
desregierung." Und zu Behrens: 
,,Sie kann man doch nicht einsper­
ren, wo sie am 14. Mai doch ar­
beitslos werden." Halle zu Mölle­
mann „Sie sollten sich einen 
Stadtplan von Düsseldorf kaufen, 
um zu sehen, wie schön es für Sie 
hätte sein können, am 14. Mai ge­
wählt worden zu sein." 

Von Horst Morgenbrod 

U
nd das durch einen ehemali­
gen Justizminister, der nun 

auch als NRW-Innenminister in un­
serem Land, in unserer Stadt für 
Recht und Ordnung sorgen soJJ1 
Wer an einem späten Sonntagvor­
mittag des letzten Monats das WDR 
3-Fernsehen einschaltete, befand 
sich plötzlich im Saal des „Tennen­
gerichts von Münster", einer alljähr­
lichen politischen Ulkveranstaltung 
(mit starken Düsseldorfer Bezügen), 
sozusagen als karnevalistische 
Frührakete , die auch hierzulande 
manchen Griesgram aus dem Win­
terschlaf hochschreckte. 

Vorsitzender Richter des Tennen­
gerichts war der frühere Bundes­
tagsvizepräsident Burkhard Hirsch 
(vor einigen Jahren in einem Anflug 
von Missverständnis hatte er die 
Jonges-Mitgliedschaft aufgekün­
digt). Ein anderer Düsseldorfer 
Jong sorgte für landesweite Furore 
unser Heimatfreund, der lnnenrni­
nister von NRW. Fritz Sehrens. 
Neben Hirsch saß der flugtaugliche 
Jürgen Möllemann als Verteidiger, 
als Staatsanwalt fungierte die um­
triebige Plaudertasche Armin Halle. 

Angeklagt waren wegen „Staatsver­
gehen" der Herausforderer am 14. 
Mai (Landtagswahl) für Ministerprä­
sident Clement, Jürgen Rüttgers, 
NRW-Innenminister Fritz Sehrens, 
der WDR-Chefreporter Manfred Er­
denberger und Generalsekretär 
Guido Westerwelle. 

Es war ein herrliches Ping-Pong­
Spiel zwischen Richter- und Ange­
klagten bank, die Pointen flogen hin 
und her, und nahezu alle hatten 

Eine taktische Meisterleistung 
von Dr. Fritz Sehrens: Offensicht­
lich um manche menschliche 
Schwäche des Vorsitzenden Rich­
ters im Bilde, brachte er eine Fla­
sche des Düsseldorfer Nationalge­
tränks Killepitsch mit, die er Hirsch 
direkt vor die Nase stellte. Mit Er-

Ein Höhepunkt in der Geschichte der Prinzengarde „Blau-Weiss": Bundesaußen­

minister Genscher erhält die „Goldene Pritsche". Hier im Gespräch mit dem 

Gardepräsidenten Engelbert Oxenfort. (siehe nächste Seite) 
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6. März ist: Der Haupt-Karnevals-Monat ist der Februar, und deshalb
haben auch wir in diesem He� einen entsprechenden närrischen Text­
Schwerpunkt gesetzt. Viel Spaß beim Lesen, viel Spaß beim Karneval,
und auch ein freundliches „Helau" an alle Jonges und deren Freunde,
die sich als Karnevalsflüchtlinge irgendwo fiinter den Bergen versteckt
haben! Bild: Werbeamt/Otte 
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folg Hirsch sprach dem Killepitsch 
während der Sendung kräftig zu, 
und von Mal zu Mal wurden die Ur­
teile milder. 

Warum wir über dieses Tennenge­
richt an dieser Stelle berichten? Es 
taucht die Frage auf: Warum über­
lassen wir es Münsterschen Karne­
valisten, aus den Klopsen von Mit­
gliedern der Landesregierung sol­
cherart llärrischen Honig zu sau­
gen? Wir habell die Landesregierung 
doch am Ort, haben das unsere 
Karnevalisten noch nicht bemerkt? 

Köln hat durch seine Stunksit­
zung weithin von sich reden ge­
macht, die Aachener tun es durch 
die Verleihung des Ordens wider 
den tierischen Ernst, die Weseler 
verleihen alljährlich unter großem 
öffentlichem Trara den Eselsorden, 
die Münsteraner holen sich mit 
dem Tennengericht den WDR ins 
Haus - und Düsseldorf? Gewiss, 
hier wird eine „Goldene Pritsche" 
verliehen - aber wer, außer den 
Beteiligten, nimmt davon Kenntnis? 

Was i!l Düsseldorf fehlt, ist -
neben den Sitzungen des CC und 
der großen Vereine (siehe Seite 5) 
- eine Sitzung, die aus dem üb­
lichen Rahmen fällt und landesweit
oder gar bundesweit wahrgenom­
men wird. Und was böte sich dafür
als Zielscheibe Besseres als die je­
weilige Landesregierung an? Zum
Beispiel mit Heinz Schweden, dem
Neffen von „Tante Billa", als Sit­
zungspräsidenten? 

Auch innerhalb der Jonges-Rei­
hen haben wir so manchen gestan­
denen Karnevalisten, dessen Ein­
fallsfülle und Kreativität nicht un­
bedingt nur bis Aschermittwoch 
dauert Er möge sich bitte ange­
sprochen fühlen, den Jonges mal 
einen Vorschlag zu machen. 
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Jubilierendes Carnevals.-Comitee hatte o� Ärger mit dem lieben Geld (II)

Bevölkerung sorgte dafür, dass der 

,,Zoch 11 nicht ins Wasser fiel 
Von Alfons Houben 

•• 

U
ber weite Strecken seines be-
wegten, abenteuerlichen Le­

bens hatte das Comitee Düsseldor­
fer Carneval - unter diesem oder 
anderen Namen - mit Regenten, 
Bürokratie und nicht zuletzt dem 
lieben Geld zu kämpfen. Das ging 
im Fall der Finanzen so weit, dass 
der Winterbrauch und sein Höhe­
punkt, der Rosenmontagszug, 
ernsthaft gefährdet schienen 

.. Grober Unfug" 

verletzte Bevölkerung 

Ein besonders schlimmes Jahr war 
in der Hinsicht 1929. Die Stadtver­
ordneten lehnten eine Spritze von 
10 000 RM mit 31 gegen 29 Stim­
men ab. ,,In Anbetracht des noch 
ungedeckten Defizits im Vorentwurf 
des Haushaltplanes und insbeson­
dere wegen der Not weiter Volks­
schichten" sprachen sich im Fi­
nanzausschuss die Deutschnatio­
nalen, die Kommunisten und die 
Sozialdemokraten gegen die Beihil­
fe aus. Dass der Chef der deutsch­
nationalen Fraktion bei der Gele­
genheit den Karneval „groben 
Unfug" nannte, trieb die Brauch-

Rasanter Aufstieg: vom Napoleon zum 

Oberbürgermeister von Düsseldorf 
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ond da:i könnte 
putnik sein 

Düsseldorfer „Zod1"-Wagen 1958: Der Sputnik beherrschte die Tagesdiskussion. 

tumsgröße Georg Spickhoff, Abge­
ordneter der Zentrumspartei, auf 
die Palme. In einem Riesenbericht 
im „Düsseldorfer Tageblatt" warf er 
dem Kontrahenten vor. mit seiner 
„unglaublichen Äußerung" weite 
Teile der Bevölkerung v�rletzt zu 
haben und nannte obendrein die 
Ablehnung des Zuschusses wirt­
schaftlich kurzsichtig Der „Zoch" 
verschaffe vielen Arbeit, verhindere 
am Rosenmontag die - hier kehrt 
er also wieder einer der Gründe für 
die Installierung des Carnevals-Co­
mites im Jahre 1825 - Abwande­
rung „Tausender Mitbürger nach 
l<öln und sonstwohin" und lasse 
auch bei der Rheinbahn die Kassen 
klingeln - im Jahr vorher habe sie 
allein am Fastnachtsmontag 
20 000 Mark mehr eingenommen. 
Von den zusätzlichen Steuern für 
die Stadt gar nicht zu reden. 
Außerdem würde im Zug wieder ein 
Wagen an die Zuschauer appellie­
ren „Vergesst die Armen nicht 1

" 

Dass der „Zoch" schließlich 
doch zog, war der Bevölkerung zu 
verdanken Sie spendete, so gut sie 
konnte, um sich in der alles in 

allem trostlosen Zeit ein bisschen 
zu amüsieren - womit sich wieder 
mal bestätigt, dass viele Stadtväter 
ihre Hand nicht am so genannten 
Puls des Volkes haben. Selbst 18 
Grad unter Null waren kein Hinde­
rungsgrund - man sang und 
schunkelte sich halt warm. 

Kirchen machten Front 

gegen den Karneval 

Den Zeitläuften, und dabei vor 
allem der Ebbe in den Kassen, fiel 
aber doch so mancher Rosenmon­
tagszug zum Opfer - so beispiels­
weise in Kriegs- und Nachkriegszei­
ten, aber auch in Jahren wie 1931 
bis 1933 mit ihrer Weltwirtschafts­
krise. Karneval gefeiert wurde in 
unterschiedlichem Ausmaß den­
noch. 1949, nach der Währungsre­
form, als die Bevölkerung wieder 
langsam Spaß an der Freud 
bekam, wandten sich katholische 
und evangelische Geistliche gegen 
den, wie sie es ausdrückten, ,,Ver­
gnügungsrummel". Das Fastnachts­
treiben, hieß es, spreche „der 
Armut und Not des Volkes Hohn". 
Trotz alledem zog der erste Nach-



kriegs-,,Zoch" - als „Närrische Pa­
rade" knüpfte er an die Zeit vor 
dem Krieg auf dem Hindenburg­
wall, der heutigen Heinrich-Heine­
Allee, an. Und die Bevölkerung 
hatte ihren Spaß 

Gar noch schwereres Geschütz 
fuhren die Vorsitzenden der verei­
nigten evangelischen Vereine im 
Jahre 1904 auf, nachdem ruchbar 
geworden war, dass eine Versamm­
lung von Karnevalsfreunden die 
Stadt um einen Zuschuss für den 
Rosenmontagszug bitten wollte. 
Selbst ums Familienglück wurde 
gebangt: So manches, argumen­
tierte man, werde „unter dem de­
moralisirenden, die Volksgesund­
heit untergrabenden Einfluss des 
karnevalistischen Treibens vernich­
tet". Der geharnischte Protest war 
an Oberbürgermeister Wilhelm 
Marx gerichtet, der, als warmherzi­
ger Förderer des Winterbrauchs be-

Das vom Maler Walter Ritzenhofen 

geschaffene offizielle Karnevalsem­

blem dieser Session. 

kannt, bei Veranstaltungen die Be­
denken der Gegner des Karnevals 
in die Mahnung münden ließ, es an 

CC.-Präsident Günther Pagalies: 

Das Tor, Heft 2/2 000 

den tollen Tagen „nicht zu weit" zu 
treiben, doch zugleich einschränk­
te ,, .. äwwer och nit ze eng! Wenn 
do eso lecker Weit kömmt, do moß 
mer bütze, dat jeht jar nit an­
gersch." 

Fernsehen reißt sich 
um Übertragungen 

Nachdem vor wenigen Jahren noch 
der Rosenmontagszug auszufallen 
drohte, weil die Stadt endgültig 
ihren Geldhahn zudrehte und der 
damalige Präsident des Comitees 
Düsseldorfer Carneval samt seinen 
Getreuen aus Verärgerung darüber 
die Brocken hinwarf, ist heute der 
,,Zoch" nicht mehr gefährdet. 
Sponsoren und vor allem das neu 
erwachte Interesse der Fernseh­
sender, die sich förmlich um Über­
tragungen des Karnevals aus Düs­
seldorf reißen, den sie lange links 
liegen gelassen hatten, machen's 
möglich . 

„Unser Karneval hat einen 

Spitzenplatz in der iecken Bundesliga 11

S
eit unser Heimatfreund Gün­
ther Pagalies CC-Präsident ist, 

fährt die närrische Düssel-Lokomo­
tive mit Volldampf. Wer ihn kennt, 
der weiß: Bei ihm wird nicht lange 
gefackelt, Ärmel hoch und durch. 
Er hat die Finanzen des CC geord­
net, er hat dafür gesorgt, dass 
närrische Sitzungen mehr als je auf 
den wichtigsten Kanälen des Fern­
sehens zu sehen sind, in seiner 
Amtsperiode ist aus Anlass des 
175-Jahre-Jubiläums des Düsseldor­
fer Karnevals der Prachtband „3 x
Düsseldorf Helau" erschienen, und 
schließlich hat er auch das Verhält­
nis zwischen Düsseldorf und Köln
auf ein gemeinsames närrisches
Gleis geschoben. Sein Kommentar 
dazu: ,,Die Kölsche und Düsseldor­
fer Karnevalisten sind echte Freun­
de geworden, mer könne jut zu­
samme fiere " Und schon reift der 

Plan einer gemeinsamen großen 
Karnevalsveranstaltung der beiden 
Rheinstädte. 

All das beweist, Günther Paga­
lies' Feststellung, ,,Wir haben einen 
Spitzenplatz in der jecken Bundes-

liga", ist keine Übertreibung, son­
dern eine Feststellung. In der Jubi­
läumssession werden neun Stun­
den Fernseh-Karneval aus Düssel­
dorf gesendet, das haben unsere 
Jecken noch nie erlebt 

Weiter so, Günther Pagalies, 
deine CC-Mitarbeiter sind motiviert 
- und noch sind deine kreativen
Kräfte nicht erschöpft. Lassen wir
uns überraschen. Mor 

Karnevals-Tickets 

Das Comitee Düsseldorfer Car­
neval e.V ist mit einem Verkaufs­
container auf der Königsallee/Ecke 
Schadowstraße vertreten. Hier wer­
den neben Eintrittskarten für die 
diversen Karnevalsveranstaltungen 
auch alte und neue Orden verkauft. 

5 ◄ 
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Alfons Houhen las vor den Jonges 

„Dat Höötche11 plus 

närrische Ergötzlichkeiten 

W
as tranken die Karnevalisten
in der Session 194 7? Das be­

rüchtigte Stabi. Edlere Getränke, 
wie etwa „richtiges Bier", gab es 
nicht. Einern Ondit zufolge soll 
dem Städtischen Untersuchungs­
amt anonym eine Probe zur Analy­
se der darin enthaltenen Stoffe zu­
gesandt worden sein: Der Befund 
lautete: ,,Ihr Pferd hat Zucker." 

Was der Autor des CC-Bandes 
„3 x Düsseldorf Helau, 175 Jahre 
Düsseldorfer Karneval", der Journa­
list und Tor-Redakteur Alfons Hou­
ben, in einem Vortrag vor rund 300 
Jonges im Kolpingsaal als närrische 
Anekdoten aus dem Düsseldorfer 
Karnevalstreiben von Heinrich 
Heine bis Jupp Schäfers vortrug, 
erfreute die Herzen der Jonges in 

reichem Maße. Sie hörten Zitate 
aus dem „Schelm von Bergen", 
spendeten Beifallssalven für die 
Bütt „Dat Höötche" des unverges­
senen Karl Klinzing, zollten dem 
Mut Respekt, mit dem der Hoppe­
ditz 194 7, Jupp Schäfers, der Besat­
zungsmacht die Leviten las, amü­
sierten sich über den Einfall von 
Franz Ketzer, der 1969 das „Kölner 
Dreigestirn" einmarschieren ließ (es 
waren täuschend ähnlich maskierte 
Düsseldorfer Karnevalisten) und 
wusste auch über die bösen Preu­
ßen zu berichten, die die rheini­
schen Narren immer wieder (verge­
bens) mit Verboten traktierten. 

Ein ergötzlicher Abend; eine lite­
rarische Fundgrube des spezifi­
schen Düsseldorfer Humors. 

Kleine Polemik über einen Orden 

Viele lästern -

aber tragen ihn gern 

O
rden müssen sein, schließlich 
kommt dieses Wort sprachge­

schichtlich von „Ordnung". Es gibt 
viele gehässige Bemerkungen über 
den Orden: Bekanntlich wird er 
entweder verdient, erdient oder er­
dienert. Das trifft natürlich nur für 
Politiker, nicht für Karnevalisten zu. 
Die gleiche Einschränkung gilt für 
die folgende Bemerkung: ,,Orden 
sind ein kostensparender Gegen­
stand, der es ermöglicht, mit wenig 
Blech viel menschliche Eitelkeit zu 
befriedigen." 

Orden sind - neben der Uni­
form, den Fahnen, Kappen und 
dem Narrenzepter - die wesent­
lichen äußeren Merkmale des rhei­
nischen Karnevals im närrischen 

Wechselspiel von Wirklichkeit und 
Illusion. Selbst Spötter tragen ihn 
gerne und schielen neidisch auf 
den Nebenmann, wenn dessen 
Brust von ihm geschmückt ist. 

Doch leider ist die Zeit zu kurz, 
während der wir unsere närrischen 
Verdienste öffentlich zur Schau 
stellen können. Schon nach weni­
gen Wochen wandert der Orden in 
die Ablage oder an die Wand der 
Kellerbar - hin und wieder haftet 
ein wehmütiger Blick auf ihm. 
Selbst der alte Schopenhauer wuss­
te Geistreiches über ihn zu sagen: 
,, Orden sind Wechselbriefe, gezo­
gen auf die öffentliche Meinung." 

Orden sind für den Karnevalisten 
genau so viel wert wie der Beifall 

In achtzehn Zeilen 

Verplemperte 
Gelder 

Events - dieses 
Zauberwort 

ging im Norden über Bord. 
Titanic und solche Sachen 
soll die Messe nicht mehr 

machen. 
Denn sie reißen - ein 

Eklat-
Löcher nur in den Etat. 

OB Erwin meinte bang: 
„Krebse geh'n im 

Rückwärtsgang." 
Hat zum Stadtwohl, wie 

beteuert, 
Messespitze runderneuert. 

Mensch, was hätte mit 
dem Geld 

anderswo man angestellt! 
Beispiel: Unser Aquazoo 
wäre Kummer los und froh; 
schon ein Bruchteil würde 

langen, 
Konkurrenten abzufangen. 

Statt Events wär'n auch 
nicht dumm 

Messen für das Publikum. 
Alfonso 

für den Künstler. Beifall ist nicht 
alles, aber er gehört dazu. Denn: 
Ohne Orden leer die Brust, 
ohne Orden keine Lust, 
ohne Orden keinen Bock 
auf den bunten Narrenrock. 
Warte nur, balde kriegst du ihn 
auch - vielleicht. Mor 
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Rückblende auf den Karnevalszug des Jahres l 900

•• 

,,Uppige Formen 11 im Historismus 

W
as sind schon hundert Jahre
im Lebenslauf unserer Erde 

oder gar der Menschen. Und doch 
haben auch diese letzten hundert 
Jahre eine Umwertung aller Werte 
gebracht - in allen Lebensberei­
chen, auch im Karneval. Undenk­
bar heute, Zugwagen in historisie­
render Pracht zu bringen, undenk­
bar auch, sie in einer Sprache zu 
beschreiben, deren barock-devoter 
Unterton damals zu den Äußerun­
gen des Zeitgeistes gehörte. Auch 
der liebe Zeitgeist von heute hat 
jedoch (nicht nur in der Sprache) 
nichts von seiner Anpassungsfähig­
keit verloren. 

Der Düsseldorfer Rosenmontags­
zug des Jahres 1900 war (voraus­
schauend) als Parodie auf die 
große Ausstellung im Jahre 1902 
gedacht. Es waren zumeist Gestal­
tungsideen Düsseldorfer Künstler, 
darunter auch eine imposante 
Frauenfigur, der der zeitgenössi­
sche Chronist den schönen Reim 
zusprach: ,,Stolz bewegt sie die 
enormen/Massen ihrer üpp'gen 
Formen." Alles musste mit „Gene­
ral" betitelt sein. Und so wurde 
dem Zug nicht nur die General­
Idee vorausgestellt, sondern auch 
ein General-Direktor, General-Sek­
retär, General-Comitee, General-

1 

Sprachhistorie 

Was bedeutet "Aus 

dem StegreW1? 

Der Stegreif war im Mittel­
alter eine bestimmte Sorte 
von Steigbügeln. Wenn die 
Kuriere der Kaiser und Köni­
ge auf dem Marktplatz einen 
Befehl ihres obersten Herrn 
verlasen, taten sie das hoch 
zu Ross „aus dem Stegreif". 
Heute steht das Wort für 
.,weitgehend unvorbereitet". 

► 8

Karnevalszug l 900 in Düsseldorf: Motivwagen „Handel und Industrie" 

Actionäre, selbst das General-Defi­
zit war mit dabei. 

Im Übrigen waren Dum-Dum-Ka­
nonen zu sehen, ein Flottenmodell, 
ein Hochofen, eine Düsseldorfer 
Kneipe, auch „Frau und Mode" 
waren schon damals als Motivwa­
gen ein Thema, eine „Gruppe der 
Wohnungssuchenden"(!), die Göttin 
Flora im Hofgarten, Jan Wellern, 
König Ramses, .,Steuerbeamte mit 
einnehmendem Wesen", ein „Ar­
menwagen" - und natürlich auch 
der Prunkwagen des „Prinzen Car­
nevals". 

Die Auffahrt der Wagen zum 
Exerzierplatz wurden durch Kano­
nendonner angekündigt, dann ging 
es über die Breite Straße, Allee­
straße zur Königsallee, Elisabeth­
straße, Bilker Allee wieder in die 
Altstadt, weiter über die Schadow­
straße, den Wehrhahn und die Ost­
straße zurück zur Kasernenstraße. 

Der Sieg des Karnevals über das 
Muckertum wurde ganz in der 
Sprache des preußischen Hurra­
Gefühls beschrieben: ,.Der letzte 
Sieg ist errungen, der Feind liegt 
erschlagen am Boden ... " über­
schwänglich floss es einem journa­
listischen Kollegen aus der Feder: 
,.Was der Carneval an Schönheit, 
Humor, Witz und guter Laune ent­
wickelt, das crystalisirt der Rosen-

montagszug zu einem farbenpräch­
tigen, von magischem Glanz über­
flossenem Bilde, in dem sich die 
ganze lachende Lust einer lebens­
verständigen und lebenskünstleri­
schen Menge widerspiegelt." 
Käme heute ein Journalist auf die 
Idee, solche Sprachbilder zu ver­
wenden, die Kollegen der Redak­
tion würden ihn mit der Computer­
Maus erschlagen. 

Noch ein Hinweis an die 
Bundeswehr: Bitte beachten Sie 
auch diesen Satz des Chronisten 
aus dem Jahre 1900: ,,Dank auch 
den Militärbehörden, welche durch 
Überweisung eines namhaften 
Geldbetrages und durch Überlas­
sung von zahlreichen Mannschaf­
ten und Pferden einen echten Bür­
gersinn an den Tag gelegt haben." 
Und auch ein Hinweis an unser CC, 
sozusagen als Anregung für die 
nächsten Jahre: Für die Veranstal­
tung am Fastnachtsdienstag auf 
dem Exerzierplatz, ,.woselbst 
grosses Concert mit Klimbim, Gala­
Kappen-Auffahrt sämtlicher carne­
valistischer Vereine" stattfand, wur­
den Eintrittskarten in Form von 
Ansichtskarten vom Düsseldorfer 
Rosenmontagszug ausgegeben -
zum Verschicken an die Freunde 
Düsseldorfs in aller Welt. 

Mor. 



Frage an die Jonges 

Wer weiß etwas 

vom früheren 

Fischerstechen 

im Hafen? 
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Jong Dr. Volker Müller 
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Die Red 

Einen Orden für die 

Kultivierung des Unsinns 

W
as hat ein Bundesverdienst­
kreuz n1it der Narretei zu tun? 

Ist es Blasphemie. dies in einen 
Zusammenhang zu bringen? Kei­
neswegs, wie die unlängst erfolgte 
Verleihung dieses Ordens an unse­
ren Heimatfreund, den Augenarzt 
Dr. Volker Müller (Dülken). beweist. 
Der V iersener Landrat Dr. Hans­
Christian Vollert überreichte diesen 
Orden an den neuen Träger nicht 
nur wegen dessen „jahrzehntelan­
gen ehrenamtlichen gesellschaft­
lichen Wirkens in mehreren Institu­
tionen. sondern vor allem auch für 
seine Tätigkeit als „Rector Magnifi­
cus" der Narrenakaden,ie Dülken. 

das sei „Lebenskunst auf hohem 
Niveau". meinte der Landrat. Und 
fügte an „Der Sinn seines Lebens 
lag in der l<ultivierung des Unsinns ." 

Vielleicht gibt unser Heimat­
freund Dr. Volker Müller auch bei 
uns bald mal eine Kostprobe dieser 
besonderen Künste? M. 
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Namensgebung am 

Rheinstadion 

„Rheinbad11 

wird es heißen 

Über 500 Teil11ehmer beim Namens­
wctLbcwcrb/Eröffm117g im Mai 2000. 

D;:1:-, I1euc Bad am Rheinstadion . 
clcssen Eröff!ll111g trotz der 
!'.m(·1ckliegcnclc�11 Schwierigkeiten 
clcs ßc1uu11temchmens Holzmann 
weiterhi11 für Mai 2000 vorgesehen 
ist. wircl „Rheinbc1d" heißen. Mit 
diesem einstimmigen Votum folgte 
de,- Sportausschuss einem Vor­
schlag, den der· Bäderbeirat nach 
Auswei-tlmg der eingegangenen 
mehr als 500 Namensvorschläge -
dazu noch viele Doppelnennungen 

unterbreitet hatte. Zur Diskus­
sion gestanden hatten zum 
Schluss auch noch „Nordpool" und 
,.Stadionbad". 

Unter den mehreren hundert 
Einsendungen in dem von der 
Stadt Düsseldorf zur Namensge­
bung ausgeschriebenen Wettbe­
werb war „Reihnbad" 16-mal dabei. 
Damit gibt es die Namensverbin­
dung mit „Rhein" im Norden künf­
tig als Dreiklang Seit 1926 das 
Rheinstadion, ab April 2000 die 
Rheinhalle - die neue Riesenhalle 
der Messe Düsseldorf - und ab 
Mai 2000 das Rheinbad. 

Düsseldorfer 

Gedenktage 

I 0. Februar vor 40 Jahren: 
Der Stadtrat stiftet die 
Heinrich-Heine-Medaille 
für besondere Verdienste 
um die deutsche Sprache. 

14. Februar vor I 75 Jah­
ren: Erster Düsseldorfer
Rosenmontagszug.

17. Februar vor 25 Jahren:
Die Düsseldorfer Eislaufge­
meinschaft wird zum drit­
ten Male deutscher Meister
im Eishockey.

9 
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Freizeit�Tipps 
Tonhalle - 3. Februar „Misia" 
-- der neue Star des Fado. Und 
Phantolll der Oper 7 Februar: 
Melbourner Sylllphony Orchestra, 
Werke von Bartok, Rachmaninow. 
Brahms. II, 13 .. 14. Sympho11ie­
konzert der Düsseldorfer Sym­
pho11i ker. 13. Februar: Yomiuri 
Nippon Symphonie Orchcslra. 
Werke von lshi, HellZe, Dvo:lak. 
15. Februar Glerrn Miller Orches­
tra. 24. Februar Orchestre Natio­
nal du Capitol de Toulouse, 
Werke von Berlioz, Debussy, 
Ravel. 26. Februar: ,.Frech wie 
Blech goes Hollywood", Karne­
valskonzert. 27. Februar, II Uhr:
Junge Elite , Werke von Beetho­
ven, Mozart, Mendelssohn. 
Philipshalle - 6. Februar Helge 
Schneider & Hardcore 
Messe - 6. bis 9. Februar 
lgedo, Internationale Modellles­
se. 19. bis 27 Februar „art anti­
qua", Kunst- und Antiquitäten­
messe.
Stadtmuseum - Ausstellungen 
13. Februar bis 26. März „Prof Dr. 
Albert Mooren ( 1828-1899)".

Noch bis 5. März: ,.Residenzstadt 
Düsseldorf - das Schloss" und 
„Philipp Hylllpendahl, Fotos zum 
neuen Düsseldorf". FL1hrungen, 
jeweils II Uhr. 6. Februar „Briefge­
schichten, die höfischen e-lllails". 
13. Februar „Vorn Nutzen der
Heirat - Länder, Schätze und 
Beziehungen". 20. Februar „Höfi­
sche Samlllclleidenschaften". 27. 
Februar „FllrsLliche Heiratsan­
no11Cen" L März: ,.Mundart-Füh­
ru11g", verzällt vo11 Heinrich 
Spohr. Bis 5. März jeden Mitl­
woch 15 Uhr, Samstag 14 Uhr und 
Sonntag 15 Uhr „Führungen durch
die Schloss-Ausstellung". 

Geschichtswerkstatt/VHS -
20. Februar, II Uhr Rundgang 
durch das Düsseldorf des Hein­
rich Heine. Treff Bolkerstr. 53 
Kunsthalle - Noch bis 14. Mai 
Geld ode1· l<unst, das fünfte Ele­
ment, Global art Rheinland 2000.
Kunstmuseum - Noch bis 20. 
Februar Chardin - Meister aus 
dem Louvre 
Theatermuseum - Noch bis 
26 März Gustaf Gründgens
Hetjens-Museum: Noch bis 26.
März Facetten europäischer Ke­
ralllik.

Stiftungen für Schloss Benrath und Kunstpalast 

Da würde sich Kurfürst 

Carl Theodor aber freuen 

D
ie Stiftung Schloss und Park
Benrath nimmt eine erfreuliche 

Entwicklung. Darauf machte Beige­
ordneter Hans-Heinrich Grosse­
Brockhoff aufmerksam. Neben delll 
Land, das einen Zuschuss von 
knapp 20 Millionen Mark zugesagt 
hat, und der Firma Henkel, die 
einen Betrag von acht Millionen 
Mark in die Stiftung einbringen 
will. haben inzwischen weitere 
Unternehrnen und sogar Privatper­
sonen ihre Bereitschaft signalisiert, 
ebenfalls Kapital in siebenstelliger 
Höhe bereitstellen zu wollen. ,,Wir 
hoffen jedoch auch noch auf eine 
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Beteiligung des Land­
schaftsverbandes", zeigte sich 
Grosse-Brockhoff zuversichtlich. 

Nun sollen mit den potenziellen 
Stiftern zunächst die Bedingungen 
für ihr Engagement geklärt werden. 
Spätestens im Februar will die Ver­
waltung dern l<ulturausschuss 
einen abschließenden Bericht vor­
legen; dann soll auch die Stiftungs­
urkunde unterzeichnet werden. 

Im Februar soll es deshalb auch 
ein wissenschaftliches l<olloquiulll 
geben, das sich lllit delll Realisie­
rungskonzept von Gabriele Uer­
schel für das Gartenkunstllluseulll 

FFT Kammerspiele - 20. März: 
lmpro-Theater „Krass gesiebt und 
fein gemahlen" 24. bis 26. Febru­
ar: ,.Bambifikation" 
FFT Juta - 17 bis 19. Februar: 
Theater der Klänge „Das Früh­
lingsopfer oder die Dynamik der 
Gewalt". 23. + 24. Februar: ,,Die 
Ballade vom Big Mac". 
Theater an der Kö - 1 Februar 
bis 29. Februar, außer 7., 14., 21 
+ 28. l<riminalkomödie „Mord
auf Rezept"
Kommödchen - 1, 3., 5 , 8., 
10., 12 , 15., 16., 22 , 23., 29. Fe­
bruar „Amok". 17 bis 19. Februar:
Tina Teubner „Nachtwut, wir rei­
ßen alte Wunden auf". 24. bis 26.
Februar: Hans-Günther Butzko.
Komödie - Noch bis 6. Februar: 
.. Das Geld liegt auf der Bank". 9. 
bis 29. Februar (außer 14. + 21.): 
.. Auf und davon". 13. Februar: 
Anke Zink Luxus-Damensolo in
Rot. 14. und 21 Februar: Dr. Strat­
lllann, Hauptsache, ich werde ge­
holfen. 19. Februar: Travestie 
International. 20. Februar: Gabi
Weiss - komisches Solo.
Uerige - 20 Februar, 1130-
13 .30 Uhr Geschichtenerzähler
Jörg Jahnke.

im Ostflügel des Schlosses befas­
sen wird. Anschließend sollen Mu­
seumseinrichtungsbüros beauftragt 
werden, einen Musterraum für das 
Museum zu entwerfen. 

Wesentlich fortgeschrittener ist 
da eine andere Stiftung, die Kunst­
stiftung Ehrenhof. Das zentrale 
Projekt, der Um- und Neubau des 
Kunstpalastes, soll im April 2001 
baulich realisiert sein und im Sep­
tember 2001 mit der ersten Aus­
stellung eröffnet werden. 

Die Zukunft der Kunsthalle soll 
ein weiteres herausragendes 
Thema im Frühjahr 2000 sein. Der 
Kunstverein habe zwar mit einem 
umfangreichen Fragenkatalog auf 
das Konzept der Stadt reagiert, so 
der Beigeordnete, ,,aber ich bin si­
cher, dass wir zu einer Einigung 
kommen werden" 



Jonges--Brief an den Ministerpräsidenten: 

,,Regierungspräsident11

soll als Begriff bleiben 
Sehr geehrter Herr Ministerpräsi­
dent Dr. Clelllent, 

die Düsseldorfer Jonges begrüße11 
die Absicht der Landesregierung, 
die lllittlere Ebe11e der Landesver­
waltung zu modernisieren Dass die 
Verwaltung schneller und bürgernä­
her wird, ist auch in unsere1T1 
Sinne. !<ein Verständnis haben wir 
jedoch für die Bezeichnung „Staat­
liche Regionaldirektion" anstelle 
Regierungsbezirk Da besteht akute 
Verwechslungsgefahr, denn Regio­
naldirektionen gibt es im lande 
einige, wie z.B. bei der Bahn, Post 
oder Versicherungen. 
Seit 1815 gibt es die Regierungsprä­
sidenten in unserem Land, seit 
1822 in Düsseldorf. Der Regierungs­
präsident mit seiner amtlichen Be­
zeichnung gehört ebenfalls dazu. 
Hier spielt eine fast 180-jährige Tra­
dition eine große Rolle, die wir 
nicht leichtfertig über Bord werfen 
sollten. Die Position des Regie­
rungspräsidenten ist auch ein Ge-

wicht, eine starke Position für un­
sere Stadt und deren Wirtschaft . 
Ein „Regionalvmsitzendcr" wirkl 
dagegen wie ein Leichtgewicht. 
Die Jonges haben vor 30 Jahren 
einen massiven Protest gegen das 
Rietdorf-Gutachten eingelegt, da­
mals sollte der Regierungsbezirk 
verschwinden, heute geht es ulll 
den Narnen. Damals wie heute 
fühlt sich der Heimatverein Düssel­
dorfer Jonges mit dem Regierungs­
präsidenten auf das Engste ver­
bunden. 
Wir haben uns erlaubL, Kopie die­
ses Briefes an die hiesigen Tages­
zeitungen zu schicken und bitten 
Sie um Ihr Verstä11dnis. 

Mit freundlichen Grüßen 

Der Vorstand 
Heimatverein 
Düsseldorfer Jonges e. V 

Gerd Welchering 
Baas 

Eine stramme Truppe auf großer Fahrt - siehe nebenstehenden Bericht. 
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Soll ab 2001 „Staatlicher Regie­

rungsdirektor" heißen: Regierungsprä­

sident Jürgen Büssow. Ein Schreckens­

wort, geboren im Schoße der 

Bürokratie. 

TG „Willi Weidenhaupt'1 

Von Weinprobe 

bis Killepitsch 

Nach vielen Jahren der „Enthalt­
samkeit" begab sich eine Gruppe 
von Mitgliedern der TG ,,Willi Wei­
denhaupt" wieder mal auf Fahrt, 
die nach Miltenberg und Klingen­
berg am Main führte. Ausführliche 
Wanderungen und eine zünftige 
Weinprobe standen dabei ebenso 
auf dem Programm wie fröhliche 
Einkehr im ältesten Restaurant 
Deutschlands, dem „Riesen" in 
Miltenberg. Einer der Höhepunkte 
dieser Reise war ein Orgelkonzert 
in der ehemaligen Abteikirche zu 
Amorbach im Odenwald auf 
Deutschlands großer ,,Stumm­
Orgel". Wer meint, der Umtrunk an 
der „Siegfried-Quelle" sei die letzte 
Runde gewesen, der irrt: Zu Hause 
angekommen, wurde die glückliche 
Heimkehr abschließend mit Altbier 
und J<illepitsch gefeiert. 

D c· \\ t'-•-,e,nden reden nicht 

\ 1cl. die l\cdcnden w1s::,en 

ll'( ht Vil'I 
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Der ;apanische Oberbürgermeister von Naruto nimmt die goldene Erinnerungs­

tafel der TG „Flimm-Flämmchen" entgegen. 

TG „Flimm.-Flämmchen" 

30 Lindenbäume 

aus Düsseldorf für Japan 

I
ch habe die prächtige Bronzeta­
fel erhalten und danke Ihnen aus 

ganzelll Herzen" - dies ist der 
Eingangssatz eines Briefes, den der 
Oberbürgerllleister der japanischen 
Stadt Naruto an den Tischbaas der 
„Flillllll-Flämmchen", Gerd-Joachilll 
Töpfer, schrieb. Grund des Dankes 
aus delll Femen Osten Die Tisch­
freunde hatten die Bronzetafel ge­
stiftet - sie dokumentiert die 
Schenkung von 30 Lindenbaum­
sämlingen des Studienwerkes für 
Deutsch-Japanischen Kulturaus­
tausch in NRW an die Stadt Naru­
to. Der Präsident dieses Studien­
werkes, Tischfreund Akira Arikawa, 
hatte die Bronzetafel bei seiner 
letzten Japanreise mit den besten 
Grüßen aus Düsseldorf delll Ober­
bürgermeister von Naruto über­
reicht. 

In delll zitierten Dankschreiben 
erinnert der OB von Naruto an ei­
nige deutsche Bezüge seiner Stadt. 
wir zitieren ,,Während des Ersten 
Weltkrieges gab es in Naruto das 
l<riegsgefangenenlager Bando, und 
das ebenfalls in Naruto befindliche 
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„Deutsche Haus" gedenkt der dort 
internierten 1 000 Deutschen bzw 
deren Beziehungen zu der regiona­
len Bevölkerung. 

Darüber hinaus ist die Stadt Na­
ruto als der japanische Erstauffüh­
rungsort der „Neunten Sinfonie" 
Beethovens bekannt. und ich be­
absichtige von nun an eine Stadt­
entwicklung zu betreiben, in deren 
Mittelpunkt „internationale Bezie­
hungen" stehen sollen. 

Die im letzten Jahr erhaltenen 
Lindenbaumsällllinge stehen, bis 
sie Setzlinge werden, unter der 
Obhut eines Gartenbaufachman­
nes. Ich beabsichtige, eine Art Lin­
denwald zu errichten, der zu171 Aus­
druck der Liebenswürdigkeit und 
Verdienste Ihrer Vereinigung für die 
Stadt Naruto werden soll. 

Ich würde lllich über Ihre weitere 
Unterstützung und Ihren R at sehr 
freuen und bin so frei, Ihnen mit 
diesem Schreiben zu danken. 

Toshiaki l<AMEI 
(Oberbürgerllleister der Stadt 
Naruto) 

Auch das noch 

Für einen Heiterkeitserfolg 
sorgte der Krefelder Ober­
bürgermeister · -ter Pütz­
hofen im Düss ldorf r R -
gierungspräsidium aus An­
lass der Verabsc iedung 
von Alt-OB Josef rings 
(Duisburg) aus dem Amt 
des Vorsitzenden des B 
zirksplanungsrates. R gie­
rungspräsident Jürgen Büs­
sow hatte Krings' Verdiens­
te bei seiner Einarbeitung 
in das Amt des Regie­
rungspräsidenten vor vier 
Jahren gewürdigt und 
dabei erklärt: ,,Sie hatten 
sich damals gewundert, 
dass ich bei meiner Ein­
führung einen Anzug trug, 
wo ich doch immer J · ans 
bevorzugte. Ihnen zu Ehren 
trage ich diesen Anzug 
heute wieder." Darauf der 
Krefelder Oberbürgermeis­
ter Dieter Pützhofen unter 
dem Gelächter der anwe­
senden Kommunalpolitiker: 
,,Im Interesse der nieder­
rheinischen Textilindustrie 
hätte ich mir gewünscht, 
dass Sie sich in den letzten 
vier Jahren einen zweiten 
Anzug gekauft hätten." 

Bürgerbefragung 

in Neuss 

Einen neuen Weg der bürgerschaft­
lichen Mitgestaltung beschreitet der­
zeit die Stadt Neuss für ihre Innen­
stadt-Planung. 600 Bürgerinnen und 
Bürger, deren Adressen nach dem 
Zufallsprinzip ausgesucht wurden, 
sind zur Teilnahme an einem „Bürger­
gutachten Innenstadt 2010" eingela­
den. Wichtigstes T hema dabei ist der 
Verlauf der Straßenbahnstrecke in 
der Innenstadt. 

Das Verfahren sei völlig „ergeb­
nisoffen", versicherte Bürgermeis­
ter Herbert Napp, es gebe keinerlei 
Beeinflussung durch die städtische 
Verwaltung. 



„Villa Horion" und kein Ende 

Nach dem Auszug das 

große Rätselraten 
Von Horst Morgenbrod 

D
ie „unendliche Geschichte"
des Ständehauses ist in Düs­

seldorf leider kein Einzelfall War es 
seinerzeit der Landtag, der durch 
seinen Umzug ins feudale Halb­
rund am Rhein zum großen Kopf­
zerbrechen führte, was denn nun 
mit seinem alten Domizil gesche­
hen solle, ist es diesmal die „Villa 
Horion", die ehemalige Staatskanz­
lei am Mannesmann-Ufer, die zu 
Plan-Spielen ohne Ende führt. Das 
geschichtsträchtige Gebäude gilt 
als Baudenkmal - seit einem Jahr 
steht es nach dem Umzug des Mi­
nisterpräsidenten in exquisite 
Räume des Stadttores leer. 

Vieldeutig schrieb die WZ: ,,Der 
Umzug wurde als symbolischer Akt 
gedeutet - der Modernisierer 
brach mit alten Repräsentations-

Ritualen, die zum Beispiel Amts­
vorgänger Johannes Rau 2o Jahre 
dort gepflegt hat." Warum kümmert 
sich Ministerpräsident Clement 
nicht intensiver um eine neue Ver­
wendung seiner Hinterlassen­
schaft? Er überlässt es Landtags­
präsidenten Ulrich Schmidt, hier 
Überlegungen anzustellen - nach 
dessen Vorschlag sollte sich in der 
„Villa Horion" die Parlamentarische 
Gesellschaft etablieren. Das war 
vor einem halben Jahr. Wir fragten 
im Rathaus nach, wie der neueste 
Sachstand sei. Die Antwort „Uns 
ist keine neue Entwicklung be­
kannt." 

Das Gebäude, das Johannes Rau 
früher gern untertreibend als 
,,Pförtnerhäuschen" von Mannes­
mann bezeichnete, gehört zum In­
ventar von Finanzminister Heinz 
Schleußer. Dieser will abwarten, 
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was aus dem Schmidt-Vorschlag 
wird, andere Ideen würden zurzeit 
nicht verfolgt, meint er. 

Die um die vorige Jahrhundert­
wende erbaute „Villa Horion" wird 
seit über 4o Jahren als Sitz des 
NRW-Ministerpräsidenten genutzt. 
Der erste Hausherr war Franz Mey­
ers. Damals stand auch in der 
Überlegung, das Speesche Palais 
als Ministerpräsidenten-Sitz zu 
kaufen . Die Villa Horion war früher 
die Dienstwohnung des rheini­
schen Landeshauptmannes - in­
sofern hat sie eine personale Tradi­
tion für die Landesregierung. 

Sprachhistorie 

Der rote Faden 

In der englischen Marine 
ging durch jedes Stück 
Tauwerk ein roter Faden, 
mit dem das Staatseigen­
tum bezeichnet wurde. 
Daher „der rote Faden". 
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Neuaufnahmen von Dienstag, dem 4. Januar 2000

Albert, Hans-Jürgen, Architekt 
Gohrerberg 28b 
41469 Neuss 

am Brunnen, Ralph, Versiche­
rungsmakler 
Orsoyer Str. 6 
404 74 Düsseldorf 

de Maiziere, Andreas, 
Banker/Commerzbank AG 
Kaiserplatz 
60311 Frankfurt 

Droste, Felix, Dipl-Volkswirt 
Niederrheinstr. 6 A 
404 74 Düsseldorf 

Euler, Hans, Werbekaufmann 
Brandenburgstr. II 
40629 Düsseldorf 

Fulde, Jürgen, Unternehmer 
Hompeschstr. II 
40239 Düsseldorf 

Jäger, Manfred, Kfz-EI.-Meister 
Am Wehrhahn 77 
40211 Düsseldorf 

Kaltenborn, Horst, Kfz-Fahrer 
Himmelgeister Str. 106 
40225 Düsseldorf 

Kannen, Kurt, Stuckateurmeister 
Aachener Str. 221 
40223 Düsseldorf 

Parr, Detlef, Rektor/Mdß 
Rehweg 32 a 
40883 Ratingen 

Rendenbach, Axel, 
Sachverständiger für Bäume 
Stockumer Kirchstr. 29 
404 74 Düsseldorf 

Röhs, Manfred, Bankkaufmann 
Jakob-Weitz-Str. 30 
41472 Neuss 

Warstat, Hans Heinrich, Arzt 
Friedrichstr. 17 
40217 Düsseldorf 

Wilms, Bernd, 
Dipl.-Ing. Bauwesen 
Am Sackes 4 
41469 Neuss 

Wolf, Heribert, Versuchsingenieur 
lckerswarder Str. 19 
40589 Düsseldorf 

Wollschläger, Hermann, 
Regionalleiter Vertrieb 
An der Synagoge 7 
413 5 2 Korschenbroich 

Zerressen, Wolfgang, Kraftfahrer 
Am Steinberg 44 
40225 Düsseldorf 
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Versuch einer respektlosen Annäherung 

Warum Goethe 

heute nicht Minister 

werden könnte 

Von Horst Morgenbrod 

H
einrich Heine hat es nicht ver­
winden können, dass ihn der 

große Goethe so abblitzen ließ und 
ihn durch Nichtbeachtung strafte. 
In seiner Schrift „Die romantische 
Schule" ironisierte er Goethes 
Werke mit den Worten „Sie zieren 
unser teures Vaterland, wie schöne 
Statuen einen Garten zieren; man 
kann sich darin verlieben, aber sie 
sind unfruchtbar." Der Vorsitzende 
des „ Freundeskreises Düsseldorfer 
Buch" (FDB), unser Heimatfreund 
Prof. Dr. Hans Jürgen Skorna, be­
wertet diesen „kleinen literarischen 
Rachefeldzug Heines" als „grobes 
Fehlurteil". Denn hätte er Recht, so 
lesen wir in dem jetzt vom FDB 
herausgegebenen Büchlein „Goe­
the - mal ganz anders", hätten 
wir uns das ganze Goethe-Jahr spa­
ren können. 

Und doch und doch, eine Sta­
tue, ein Denkmal ist Goethe doch 
geworden. In dem genannten 
Büchlein finden wir Begleittexte zu 
einer Veranstaltung des FDB vor ei­
nigen Monaten im Stadtmuseum 
- sie sind der gelungene Versuch, 
sich Goethe „mal ganz anders" zu 
nähern: Kritisch, aber ohne jene 
überhebliche Übertreibung, die der 
Ehrenpräsident des Düsseldorfer 
Goethe-Kongresses, Hermann 
Henkel, in seiner Eröffnungsan­
sprache als „Barbaren aller Cou­
leur'' bezeichnete, die mit „bösarti­
gen Entlarvungsversuchen Goethes 
historische Überholtheit nachzu­
weisen versuchen". 

Prof Skorna und seine zwölf Mit­
Autoren dieses Büchleins gehen 
einen anderen Weg bei der Annä­
herung an Goethe. Dazu lesen wir: 
Richtungweisend für die Kultursze­
ne Düsseldorfs seien nicht „glän-
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zende Zeremonien ehrfürchtiger 
Bewunderung" für Goethe, sondern 
auch eine Annäherung „von 
unten". 

Begegnung in der Gruft 

Eines der besten Zeugnisse solcher 
Art von Annäherung ist der Aufsatz 
von Werner Beutling mit dem Titel 
,,Herzlichen Glückwunsch, Herr Ge­
heimrat1", in dem der Autor in 
ebenso respektloses wie wohlwol­
lendes Zwiegespräch mit dem 
Dichter in dessen Gruft hält Er 
hält Goethe einen Satz aus dessen 
Dissertation vor, in der dieser die 
Sklaverei zum Naturrecht erklärt, 
Knechte sollten zeitlebens Knechte 
und Herren immer Herren bleiben. 
,,Bei allem Respekt, Herr Geheim-

Aber, meine Herren! 

,,Der größte deutsche Dich­
ter? Der junge Goethe, ehe 
er Frankfurt verließ." Ludwig T1e k 

„Goethe ist der graue Star 
im deutschen Auge. Seit ich 
fühle, habe ich Goethe ge­
hasst, seit ich denke, weiß 
ich, warum." Ludwig ßt,rne 

„Zu Goethe: Der Inbegriff 
seiner Werke ist der Abdruck 
einer eigennützigen, kalt ge­
wordenrn Seele ... Fnedncn Senfegel/

„Goethens Charakter ist 
fürchterlich; das Genie ohne 
Tugend muss dahin kom-
men." Jean Paul 

„ Welch ein Galimathias von 
höfischer Kriecherei, Un-

rat", so Beutling, ,, mit solchen Äu­
ßerungen würden Sie heute nie Mi­
nister werden 1 " 

Beutling fragt - und Goethe 
antwortet nicht. muss sich alles 
anhören, was dem Autor an Goe­
thes Lebenslauf nicht gefällt Beut­
ling verabschiedet sich so aus der 
Gruft „Ist es schon nicht einfach, 
als Lebender freche Fragen zu be­
antworten, um wieviel hilfloser 
muss sich da wohl ein Toter fühlen 1 

Deshalb habe ich vorhin auch 
nicht reagiert, als Sie ,Rausl' ge­
brüllt haben. Und dann kam noch 
eine Obszönität hinterher, die ich 
aber angesichts der anderen an­
dächtigen Besucher nicht ausspre­
chen möchte, zumal ja jeder dieses 
berühmte Zitat in einem Ihrer frü­
heren Dramen nachlesen kann." 
Götz von Berlichingen lässt grü­
ßen. 

Auch Ludowika Eschrichs „Ge­
spräch mit Goethe" basiert auf 
dem ,,Wieso" mancher Goethe-Kri­
tiker Heinz Dieter Pannen begrün­
det in einem tiefsinnigen Essay die 
Existenz des Teufels und philoso­
phiert über das Verhältnis von Me­
phisto und Faust In dieser Arbeit 
finden wir auch ein hübsches Zitat 

wahrheit und poetischem 
Schwulst! Haben Goethes 
Schmeichler ihn so ange­
steckt, dass er selber einer 
wird?" Cnnstian Dietncn Grabbe 

„Öfters um Goethe zu sein 
würde mich unglücklich ma­
chen. Er ist ein Egoist in un­
glaublichem Grade. Ich be­
trachte ihn wie eine stolze 
Prüde, der man ein Kind ma­
chen muss, um sie vor der 
Welt zu demütigen." 

Friedrich Sch,ller 

(Zitate aus dem Aufsatz: 
„Aber, meine Herren" von 
Ruth Marion Flemming in 
.,Goethe mal ganz anders". 
Ihrer Betrachtung hat die 
Autorin einen Aphorismus 
von Theodor Fontane voran• 
gestellt: ,,Hohn war immer 
eine berechtigte Form der 
geistigen Kriegführung.") 



Nachtlied aus 

Düsseldorf 

In uns'rer Altstadt ist Ruh' 
aus allen Schänken 
siehst du sie quellen 
dunstvoll umnebelt 
vom Altbier und Pils. 
Leise murmelt der Rhein. 
Warte nur balde 
ruhet der Uerige auch. 

mor 

des Spötters Georg Christoph 
Lichtenberg, das Goethes Schwei­
gen in seiner Gruft in einem ande­
ren lichte erscheinen lässt: ,.Ein 
Grab ist noch immer die beste Be­
festigung wider die Stürme des 
Schicksals." 

Über allen Gipfeln ... 

„Über allen Gipfeln ist Ruh'" ... Wer 
kennt es nicht. dieses „einfache" 
Nachtlied von Goethe? Es ist sein 
berühmtestes und wurde vielfach 
parodiert. Ruth Marion Flemming 
zitiert einige dieser Parodien -
und parodiert auch das „Walle, 
walle" in Goethes „Zauberlehrling" 
und die „Ballade vom Erlkönig" in 
zeitnahen Bezügen so gekonnt. 
dass es jeden Leser reizt. sich hier 
einmal selbst zu versuchen. Von 
derselben Autorin finden wir in die­
sem Büchlein auch einen bemer­
kenswerten heiteren Aufsatz über 
Goethes Krankheiten und seine 
Liebe zum Wein. 

Wer sich literarisch amüsieren 
und dabei auch Weiterbilligung bil­
ligend in Kauf nimmt. bitte sehr 
Hier wird's Ereignis Das 130-Sei­
ten-Werk „Goethe mal ganz an­
ders" kann bei F Kronshage, Düs­
selstr. 66, 40219 Düsseldorf, für 10 
DM bezogen werden. 

Wir leben alle unter dem glei­
chen Himmel, wir haben aber 
nicht alle den gleichen Hori-
zont Komad Adenauer 
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18 große Pro;ekte in zwei Jahren 

,,Euroga 2002 plus 11 :

Brücke zur Region 

D
ie Oberbürgermeister und
Landräte der Region Düssel­

dorf/Mittlerer Niederrhein haben 
zun1 Endspurt in Sachen „Euroga" 
aufgerufen. Die Spitzenvertreter 
der Städte und Kreise trafen sich 
zur ersten Cesellschafterversan1rn­
lung nach der Kommunalwahl im 
Düsseldorfer Rathaus. Ihre vorran­
gige Forderung „Jedes Risiko eines 
Scheiterns muss ausgeschlossen 
werden." 

In einer einmütig verabschiede­
ten Erklärung heißt es: ,.Nur noch 
27 Monate trennen uns von der Er­
öffnung der ,Euroga'. Zwei Jahre 
mit den Unwägbarkeiten des 
niederrheinischen Klimas sind eine 
sehr kurze Zeit. um eine an­
spruchsvolle regionale Veranstal­
tung mit einer großen Zahl von 
Partnern vorzubereiten. Desha I b 
appellieren die in der Gesellschaf­
terversammlung der ,Euroga 
GmbH' vertretenen Ober­
bürgermeister und Landräte an die 
beteiligten Gremien der Region 
Düsseldorf/Mittlerer Niederrhein, 
einen Endspurt einzulegen. 

Die ,Euroga' soll die Menschen 
in der Region überzeugen. Deshalb 
müsse sie ein Profil zeigen, in dem 

IHK optimistisch: 

„Aufschwung 
2000
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D
ie Industrie- und Handels­
kammer zu Düsseldorf sieht 

die Düsseldorfer Betriebe gut vor­
bereitet für das neue Jahrtausend. 
Hauptgeschäftsführer Dr. Udo 
Siepmann: ,.Cut die Hälfte unserer 
Unternehmen erwartet im Jahr 
2000 einen beschleunigten Kon­
junkturaufschwung." 

Die Einführung des Euro ist ohne 
Reibungsverluste verlaufen. Der 
Mittelstand wird die verbleibende 

sich die Themen und die Gebiets­
körperschaften wieder finden. 

Neben dem Großprojekt der de­
zentralen Landesgartenschau sind 
inzwischen neun Kernprojekte reif 
für die Realisierung. Weitere 18 Pro­
jekte stehen vor ihrer Verwirkli­
chung. 

Die neun l<ernprojekte haben 
den Vorzug, dass sie alle 
Themenbereiche und alle Gebiets­
körperschaften der „Euroga" abde­
cken Es handelt sich um folgende 
Projekte: Historische Gärten und 
Parks in Krefeld; Schloss Wickrath 
als historischer Platz (Mönchen­
gladbach); Museumsinsel Hom­
broich als Ort der Kultur (Kreis 
Neuss); Museum und Fundort des 
Neandertalers als naturkundlicher 
Ort (Kreis Mettmann); die „Kunst­
wege" als Ort der Kunst (Düssel­
dorf); der Nordkanal als Ort des 
Wassers (Kreis V iersen); Koopera­
tion der Festungsstätte Zons und 
Stevensweerth (grenzüberschrei­
tend) sowie die regionalen Ver­
bundprojekte; ,.Radwege" und 
.. Naturkundliche Museen". Eröff­
nungstag der „Euroga 2002 plus" 
soll der 30. April 2002 sein. 

Zeit bis 2002 nutzen, sich sorgfäl­
tig auf die Einführung des Euro­
Bargeldes vorzubereiten. 

Qualifizierte Mitarbeiter sichern 
den Unternehmen der Region auch 
künftig eine international hohe 
Wettbewerbsfähigkeit. Anbieter­
und Anwenderbranchen der Infor­
mations- und Kommunikations­
technik stellen sich mit Hochdruck 
auf das Zeitalter des elektroni­
schen Waren- und Wirtschaftsver­
kehrs ein. 

Siepmann „Nirgendwo sonst im 
Land geben sich Anbieter und An­
wender mehr Impulse als in Düs­
seldorf." 

15 ◄ 
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Ausstellungsprogramm der Museen im Jahre 2 000

Festival der 

Düsseldorfer Museen 

Die Museell der Lalldeshauptstadt 
Düsseldorf habell für das jahr 2000 
eill umfa17greiches Programm ge­
plallt Bereits zu Begillll des lleuell 
jahres startet mit dem Projekt Glo­
bal Art eill beso!lderes Kulturereig­
llis, das sechs bedeutellde Aus­
stellullgshäuser e!lt!allg der Rheill­
schielle (Boll!l, Kölll, Düsseldorf, 
Duisburg) ullter eillem Dach sieht 
117 Düsseldorf beteiligt sich die 
Kullsthalle mit „Das füllfte Elemellt 
-Geld u!ld Kullst" (seit 28. Jallu­
ar), wellig später folgt der Beitrag 
der Kullstsammlullg NRW mit „Ich 
ist etwas Allderes, Kullst am Ellde
des 20. Jahrhullderts" (ab 19. Fe­
bruar) All eillem weiterell Projekt
beteiligell sich gleich drei Düssel­
dorfer Musee!l: Es ist dem eillsti­
gell „Apollo" gewidmet, das vor
100 Jahre!l all der Kölligsallee ge­
grülldet wurde ulld damals das
größte Variete-Theater Europas
war. Stadtmuseum, Filmmuseum
ulld Theatermuseum schwelgell ab 
Allfa17g Oktober ill Erillllerullgell.
Nachstehelld eille Übersicht über
das Gesamtprogramm 2000, Ällde­
rungen möglich. 

Löbbecke�Museum + Aqua� 
zoo, Kaiserswerther Straße 380, 
Telefon 89-9 61 50, geöffnet täglich 
10-18 Uhr. Bis 27. 2. ,,Südgeorgien 

- Paradies in Sturm und Eis", 
3 .12 . 2000 - April 2002: ,,Hai­
Lights 2000 - Auf dem Hai-Way
durch den Aquazoo".

Filmmuseum, Schulstraße 4, 
Telefon 89-92490, geöffnet täglich 
(außer montags) 11-17 Uhr, mitt­
wochs 11-21 Uhr. Bis 20. 2.: ,,Ob­
sessionen. Die Albtraum-Fabrik des 
Alfred Hitchcock", 24. IL bis 
10. 3. 2001: ,,Apollo-Projekt Vom

Schattentanz zum Filmclip - Die
Mechanisierung des Blicks. Die
Sammlung Werner Nekes". 

Goethe�Museum, Schloss Jä­
gerhof, Jacobistraße 2, Telefon 89-
96262, geöffnet täglich (außer 
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molltags) 11- 17 Uhr, san1stags 
13- -17 Uhr. 20. 2.-9. 4. ,,Der Wirk­
liche Geheime Rat und Staatsmi­
nister v Goethe", 4.6.-2.7.. , ,Zeit 
der Rosen - Japanische Seiden­
blumen", 24. 9. bis 12.IL „Johann 
Georg Hamalln ( 17 30 - 1788)", 
26.11.-14.L „Totenmasken". 

Heinrich�Heine�Institut, Bilker 
Straße 12-14, Telefon 89-9 55 71, 
geöffnet täglich (außer montags) 
11-17 Uhr, samstags 13-17 Uhr. 
6. 2.-5. 3. ,,Spleen(s) de Paris. 
Paris 1850- 1914", 9. 5.-20. 6.:
,,Der Rabbi von Bacherach -Do­
kumente zur Weltgeschichte aus
dem Heine-Archiv mit Tableaus
von Yvonne Schweidtmann", 4. 7.-
5. 9. ,,Der Schriftsteller Emil Barth 
(Haan, 6. Juli 1900 -Düsseldorf, 
14. Juli 1958), 26. 9.-21.11.: 
,,Deutschlandreise - Ein litera­
risch-künstlerisches Projekt von
Bettina Dannhauer", 12.12.: - Ja­
nuar/Februar 2001 : ,,Alexander
Puschkin 17 99-1837". 

Hetjens�Museum/Deutsches 
Keramikmuseum, Schulstraße 4, 
Telefon 89-9 42 10, geöffnet täglich 
(außer montags) 11-17 Uhr, mitt­
wochs 11-21 Uhr. Bis 26. 3. ,, Fa­
cetten europäischer Keramik - 25 
Jahre Schenkungen aus einer Pri­
vatsammlung", 4. 4.-25. 6.: ,, Jahr­
gang 1966 Frank Louis", 17. 6.-
15.10.: ,,lmari-Porzellan aus der Pri­
vatsammlung der Kaiserin Maria 
Theresia/Zu Ehren von Prof. Hen­
trich (95 Geburtstag)", IL 7.-110. 
,,Sara Pelly-Wertsman: Contra Natu­
ra/Künstleraustausch Düsseldorf­
Haifa", 17.10.-7.L „Vom Jugendstil 
bis in die 50er. Eine Sammlung aus 
dem Freundeskreis". 

Kunsthalle, Grabbeplatz 4, 
Telefon 89-9 62 40, geöffnet täglich 
(außer montags) 11 - 18 Uhr. Bis 
20. 2.: ,,Chardin. Der Meister aus
dem Louvre" (eine Ausstellung 
der Kunsthalle im Kunstmuseum 

Düsseldorf), 28. L-14. 5.: ,,Das 
fünfte Element -Geld und Kunst" 

Kunstmuseum, Ehrenhof 5, Te­
lefon 89-9 24 60, geöffnet täglich 
(außer montags) 11- 18 Uhr. Bis 
5. 3. ,,Die kompakte Form: Glas der
30er-/40er-Jahre in Europa." Bis
20. 2. ,,Chardin. Der Meister aus
dem Louvre". Bis Juli 2000: ,,Das
Atelier des Stilllebenmalers", LL-
30. 6. ,,Vor und zurück - Videos
aus dem Kunstmuseum & von
Gästen", 5. 2.-2. 4.: ,,Reifeprüfung
- Was macht ein Möbel zum De­
signklassiker?" (in Zusammenarbeit 
mit der Fachhochschule Düssel­
dorf), 9. 4.-4. 6. ,,Barbara Camilla
Tucholski Spiegel-Räume/Die Al­
bertina in Wien; Der Brunnen von
St Anna in Camprena; Die
schwimmenden Gärten von
Amiens", 12 .3.-10. 9.: ,,Die kreati­
ve Explosion Glas der 50eHahre",
Frühjahr/Ostern (ca. 4 Wochen):
,,Otto Pankok Die Passion", Früh­
jahr: ,,Gerhard Hoehme", 14.5.-
30 7.: ,,Carl Friederich Lessing: Ro­
mantiker und Rebell" (in Zusam­
menarbeit mit der National Acade­
my New York), 23. 6.-3. 9.: ,, Pietro
da Cortona" (anlässlich der Publi­
kation eines Katalogs), 17. 9.-
13 . 3. ,,Design und Studio: Glas der
60er-/70er-]ahre" (aus eigenem Be­
stand), 12. IL - Februar 2001: ,,Zu­
griff -Glaskünstlerinnen heute".

Kunstraum Düsseldorf, Him­
melgeister Straße 107 E, Telefon 
33 02 37 /89-9 6148, geöffnet don­
nerstags und freitags 17-22 Uhr, 
samstags und sonntags 14-18 Uhr. 
lL 2 - 19. 3.: ,,Babak Afrassiabi, 
Rotterdam (V ideo), und Bernd 
Mechler, Düsseldorf (Malerei)", 
3 L 3 -7. 5.: Ausstellung mit zwei 
japanischen Künstlern im Rahmen 
des Japan Jahres 

Kunstsammlung NRW, Grabbe­
platz 5, Telefon 83 81-0, geöffnet 
täglich (außer montags) 10-18 
Uhr, freitags 10-20 Uhr. 19. 2.-
18. 6. ,,Global Art Rheinland 2000:
Ich ist etwas Anderes. Kunst am
Ende des 20. Jahrhunderts",
15. 7.-22 .10.: ,,Unser 20. Jahrhun­
dert - Meisterwerke von Picasso
bis Beuys", 18.11.-11. 2.: ,,Aller An­
fang ist MERZ - von Kurt Schwit­
ters bis heute".



Kunstverein für die Rheinlan­
de und Westfalen, Grabbeplatz 5, 
Telefon 32 70 23, geöffnet täglich 
(außer montags) 11-18 Uhr. Juli -
Ende September „Unter dem auf­
gehenden roten Punkt - Kunst 
von Japanern aus Düsseldorf" (ge­
meinsam mit der Kulturstiftung der 
Deutschen Bank), 2.10 - Ende 
Novcrnbcr „Dialogausstellung 
Zwei Künstlerinnen aus D(_"issel­
dorT. ab Mitte Dezember: Jubi­
läurnsausstellung der Schmidt­
Rottluff-Stipendiaten (gemeinsJrn 
mit der Kunsthalle) 

Mahn- und Gedenkstätte, 
Mühlenstraße 29 , Telefon 89-
9 62 05, geöffnet täglich (außer 
montags) 11-17 Uhr, samstags 

Tiere in Not! Wir helfen! 

TIERSCHUTZVEREIN 

DÜSSELDORF UND UMCiEHUNC i:.V IX73 

Berliner Allee 40 - 40212 Düsseldorf 

Telefon (0211) 1319 28 

Spendenkonten: 
Kreissparkasse Düsseldorf, 
Kto.-Nr. 1 040 936 (BLZ 301 502 00) 
Stadtsparkasse Düsseldorf 
Kto.-Nr. 19 068 758 (BLZ 300 501 10) 

13-17 Uhr. 5.5. bis 4.6.: . .Stand­
haft trotz Verfolgung. Zeugen Jeho­
vas im Dritten Reich", Juni - Au­
gust „IN MEMORIAM Euthanasie
während der NS-Zeit",
November/Dezember: .,Der natio­
nalsozialistische Völkermord aI1
den Sinti und Roma"

NRW-Forum Kultur und Wirt­
schaft, Ehrenhor 2, geöfrnet täg­
lich (außer monLags) II 20 Uhr, 
freitags II 24 Uhr. Bis Sornme,-
2000 „Faszination l<u11ststoff" 
(eine Ausstellung des Deutschen 
Kunststoff Museums), 10. 2 -8. 3. 
„Requiem - Können Bilder Kriege 
verhindern')", 25. 3.-30. 6 . .,Die 
Natur der Dinge", Juli -Oktober 
,,Living Bridges" 
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Stadtmuseum, Berger Allee 2, 
Telefon 89-9 6 1 70, geöffnet täglich 
(außer montags) 11-17 Uhr, mitt­
wochs 11-21 Uhr. Bis 5.3 . .,Resi­
denzstadt Düsseldorf - Das 
Schloss", 13. 2 -13 .3.: ,,Prof. Dr. 
Albert Mooren - Ein Düsseldorfer 
Augenarzt im 19 Jahrhundert", 
1.3. 24. 4 „Gerd Weber: Gemäl­

de", 5. 4. 30. 4 . .,Margarita Sko­
kos Gemälde", 5. 4. 30. 4.: .,Vasili­
ki S Gemälde". 3. 5.-28. 5.: 
Ausstellung mit dem Verein zur 
Förderung der Senologie, L 6.-
13. 8 . .,Lebenslust und Frömmigkeit
- Kurfürst Carl Theodor zwischen
Barock und Aufklärung 1729-
179 9". 

.,Fortsetzung im März-Heft" 

Dipl. Kfm. Götz Wenmakers 
Steuerberater 

Clara-Vahrenholz­

Tierheim 

Rüdigerstraße 1 

Düsseldorf-Rath 

� 65 1850 

Düsseldorfer Jong seit 1987 

Lindenstraße 48-52 

40233 Düsseldorf 

Telefon (02 11) 6 98 83 54 

Telefax (02 1 1) 9 14 06 20 

D1: (01 71) 6 83 2459 

E-Mail: GoetzWenmakers@t-online.de 

TIERE LIEBEN GENÜGT NICHT, WIR MÜSSEN IHNEN AUCH HELFEN! 

Stempel · Schilder · Gravuren 
Buchstaben · Klischees · Pokale+ Abzeichen 

STEMPELFABRIK BAUMANN K.G. 

Gravieranstalt· S ch ilderfabrik 
Steinstr. 17 a.d. Kö. · 40212 Düsseldorf· Tel. 13607-0 

Estriche · Hohlraumböden · Bodenbeläge · Teppichböden 

Fürstenwall 179 · 40215 Düsseldorf 

Seil 1910 

• 

ALLGEMEINE 

SCHÄDLINGS 

BEKÄMPFUNG 

■ 

AS · Allgemeine Schädlings­
bekämpfung GmbH 
Schwerinstraße 52, 404 76 Düsseldorf 
Telefon (0211) 49 94 32 
Telefax (0211) 4 911057 

Tel.: 370851 /52 · Fax: 371013 

Das AS-Leistungsangebot auf einen Blick 

, Schaben, Silberfische, Flohbefälle, Wegeameisen, Pharaoameisen, 
Gesundheits· und Vorratsschutz Wespennester, Motten, Vorratsschädlinge, Ratten und Mäuse 

Sanierung von schwammbefallener Bausubstanz, Anobienbefälle (= Holzwurmbefälle), 
Holz· und Bautenschutz Hausbockbekämpfung 

Taubenabwehr-Maßnahmen mit einer Vielzahl von objektbezogenen Systemen 

Pflanzenschutz 

Wir führen Beratungen, Gutachten, Betriebsanalyse, Akutbekämpfungen 
und Wartungsarbeiten durch! 

Mit uns bleiben Sie dem Fortschritt unserer Branche verbunden 

17 



Das Tor, He� 2/2000 

Jonges„Veranstaltungen 

Kolpinghaus (Franz-Schweizer-Haus), Bilker Straße 36 

Dienstag, l. Februar 2000 

Große Jonges�Karnevalssitzung 
Im Rheinlandsaal des Hilton Hotels mit Damen 
Einlass 18.30 Uhr, Beginn 19.30 Uhr, Kartenpreis 30,- DM 
(Keine Veranstaltung im Kolpinghaus) 

Dienstag, 8. Februar 2000, 20.00 Uhr 

Albert Clemens Mooren 

Februar 2000

- Zum 100. Todestag des Begründers der modernen Augenheilkunde im Rheinland -
Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. med. Mooren, Direktor der ersten Düsseldorfer
Augenklinik. Vortrag. Referent: Universitätsprofessor Heimatfreund Prof. Dr. med.
Dr. h. c. Hans Schadewaldt

Dienstag, 15. Februar 2000, 20.00 Uhr 

Telekommunikation im neuen Jahrtausend 
- Werden neue Technologien die Welt verändern? -
Vortrag. Referent: Dipl.-Kaufmann Frank Wellendorf, Telekommunikations-Analyst

Dienstag, 22. Februar 2000, 20.00 Uhr 

„ Düsseldorf als Brücke 
zwischen Brüssel und Berlin'' 
Vortrag. Referent: Oberbürgermeister Joachim Erwin 

Dienstag, 29. Februar 2000, 20.00 Uhr 

Nana Kofie Marfo II
- Ein Düsseldorfer als Häuptling in Afrika (mit 36 Frauen) -
Vortrag. Referent: Fritz Pawelzik, ehern. Missionar des CVJM und Buchautor

Vorschau auf Dienstag, 7. März 2000 

Keine Veranstaltung (Fastnacht) 

Wir trauern um unsere verstorbenen Heimatfreunde 
Schäfer. Will1. Gastronom. 83 lahre 

rankratz. Udo, Controller. 50 lahre 

Pfundt. Karl. Gärtne1me1ster 85 Jahre 

Sevenn. Arnold. Bezirk direkter. o') Jahre 
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@ c9Js 
@Blumen 

® JosefVell 
Freundliches und geschultes Fachpersonal 

berät Sie in der Blumenauswahl 

für freudige und traurige Anlässe 

* Modeme Kranzbinderei -

eigene Gärtnerei

* Blumen in alle Welt durch Fleurop

* Grabpflege und Grabneuanlagen

* Dauergrabpflege mit der

Gärtnergarantie

Gegründet 1919 

AM NORDFRIEDHOF 7 - HAUPTEINGANG 

Parkplatz am Geschäft und am Friedhof 

40468 Düsseldorf 

Telefon 0211 / 43 27 72, Telefax 0211 / 43 2710 

Lieferant von Blumen und Kränzen 

für die „Jonges" 

C\]){'l!Ä: 1d1 ,m ,..:;;:J)a,bd1lmd m der c!'Crcht, 

,'\J,mm hm ich 11m Jm U'tJd1tf,1dmrd1t, 

03711 lwm md11 mdt r .ltr: .:\1y01 _1c:lt!1�la1,

1 lf.'nl mäw hl7E{'ll rc_==hmm !hc:J;cn. 
.,,/ _I _, 

l \.;.,01 ,d, , ht· c:-( t11tltT md,1 _{vsdm 

.:3-1115/(c;�rlm: .m1d _1dM1 luiyqa1y-c11, 

(�_1· Wiü:/Lr! fll{71! (_\i;.,dmm 1111d ::Vcrün_qen 

He,nnch Heine 1832 

5cl1umann 
o p t i k 

Seit 1882 

Altstadt: Heinrich•Heine-Allee 43 
40213 Düsseldorf · Telefon 02 1 1 /32 53 44 

Oberkassel: Arnulfstraße 2a 
40545 Düsseldorf · Telefon 02 1 1 / 55 1 0 15 

Di,e Regelung der späteren, eigenen 

Bestattung wird für immer mehr 

Menschen ein wichtiges Thema, das 

aber auch im Vorfeld mit vielen Fragen 

und Unsicherheiten verbunden ist. 

Wir beraten Sie unverbindlich. 

In Düsseldorf • Münsterstraße 75

Friedrichstr. 65 • Kalkumer Str. 141

Dorotheenstr. 61 • Oberrather Str. 48

Tag und Nacht erreichbar 

Telefon 0211 - 9 48 48 48 

F RXNAKENilE1M 
SEIT 1872 
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20.-30.-40.-50.-55.-60.-65.-70.-75.- Geburtstage danach jährliche Wiederholung

L 2 Müller, Hermarn1-Josef, Bankkaufmanll 

L 2 Kohrs, Klaus, Spediteur 

L 2. SLoffels. Heimich, Fahrmcislcr a. D. 

L 2 Hoffmc:l!l11-Bccki11g, Dr jur Gerha1·cl. 

Di1·ektor, Kaufmc11111 

2. 2. Uhlc11busch, Prof Dr ILirgc11, U11iv.-P1·of. 

2. 2. Trenclclkc1mp, Mc1nfrccl, Renlllcr 

2. 2. Busch, Klaus-Dieler, illclusu-iekc1ufmc11111 

3. 2. He11fle1·, Gerha1·cl, A1·chitekt 

55 

79 

78 

60 

65 

70 

60 

60 

3. 2. Bellc1ry, Friedrich-Franz, Oberstleutnalll a. D. 83 

4. 2. Büschgens, Mallfred, I ngenieur 

4. 2. Sassen. Willi, Bauklempner 

5 2 Maushagen, Georg, selbst. Konclilormstr 

5. 2. Schmitz, Emil, Direktm i. R. 

5 2 Müller, Claus, Zahnarzt 

65 

75 

50 

79 

40 

6 2 Kampes, Richard, Gastwirt 77 

6. 2. Stammes, Wilhelm, Ingenieur 85 

7 2. Baum.gart. Dr Ha11s-Dieter. Gcschäftsfl1h1er 60 

7 2 Kellermc111n, Friede!. Architekt 

7 2. Möller, Wolfgang, Bankdirektor 

8 2 Bretz, Hermann, Prokurist 

9. 2 Schweiger, Halls, Bankkfm./Ratshr a. D 

9 2 Braun, Josef P, Steuerberater 

9 2. Tietze, Artur, Vers.-Kaufmann 

9. 2. Possberg, Hans. Steueramtsrat 

II 2. Pete1·, Manfred, EDV-Berater 

II 2 Dorstel. Herbert. Kaufmalln 

II. 2. Küpper, Peter, Isoliermeister 

II. 2. Rosteck, Hans-Jürgen. Kaufmann 

II 2 Ey ckeler, Willy, Kaufmann 

II. 2 Neuschäfer. Paul. Krim -Hptkomm i. R 

12. 2. Wedepohl. Wolfgang, 

Pol.-Oberkommisar i. R. 

12. 2. Kehrberg, Lutz. Geschäftsfi.ihre1· 

13. 2. Seuthe, Heinz. Rentner 

13 2. Linden, Hans-Jürgell, Kaufmalln 

13 2 Ray ermann. Gerd, Dipl-Kaufma11n 

14. 2 Klement. Dr. Dieter 

14. 2. Welliger. Hans, Re11tner 

14. 2 Harris, Steve, E!ltertainer. Sä!lger 

14 2. Stoltefuß, Kai-! Hcillz, Tech11 A11geslcllter 

14 2 Bieber. Walter. lsolierer 

15 2. Willkler, Dr. Frank, Arzt !Urologe) 

1 6. 2. Schlösser, Kurt. Direktor 

1 6  2. Treptow, Dr Ing. Karl-Heinz. Direktor i. R. 

17. 2. Netzer. Ernst. Hotelkaufmann 

17. 2. Brandt. Helmut . Direktor LKA NRW 

18. 2. Kräwinkel. Rudolf, Direktor IHC 

18. 2 Wirtz, Eugen, Kfm. Angestellter 

20 

65 

75 

60 

81 

60 

55 

76 

60 

79 

60 

70 

85 

76 

65 

55 

82 

79 

81 

65 

88 

40 

65 

85 

55 

89 

77 

75 

65 

77 

80 

19 2 Haaf Lell, Josef, Kaufmanll 

19. 2. Deermanll, Dr Bernhard 

2 L 2. Lüttgell, Kurt, Kaufmann 

21. 2. Naue11, Heillz, Relltller 

21. 2. Schuben, Gerhard, Werbebe,·aLcr 

22 2. Reusch, Alfrccl, Fachleh1·er 

2'3 2. Hipp, Wolfg,lllg, Kaufrna1111 

23. 2 Macke!. Eclrmmcl, Kaufma,rn 

23 2 Mehl, Dr. Lco, Dipl -Kaufmanll 

23. 2 Vogel. Horst. Gastronom 

24. 2. Camphausell, Halls, Patentmakler 

24 2. Wohlgemuth, Wolfgang, 

Kaufmä1111ischer Leiter 

24. 2. Bräullillg, Werner, Kaufmann 

24 2 Schneider, Hans-Josef, Elektromeister 

24. 2 Erkelenz, Hubert. Crulldstücksmakler 

24. 2 Glmtgell, Manfred, Kaufmallll, selbstst. 

24 2. Passing, Hermalln, Retuscheur 

24. 2 Jurk. Wolfgallg, Gastronom 

24. 2 Schmidt. Paul. Schreillermeister 

25. 2. Walther, Ehrhardt. lmmobilien-Kfm. 

25 2 Moll, Jc1kob, Polizeihauptm i.R. 

76 

81 

81 

79 

70 

60 

75 

70 

93 

76 

82 

50 

78 

60 

86 

65 

88 

82 

79 

55 

85 

25 2 Creutz, Dr. Horst 94 

2 6. 2 Fraund, Carl. Goldschmiedemeister 80 

2 6. 2. Terboven, Wilhelm, Stadtdechant. Pfarrer 65 

27. 2 Alte11dorf, Klaus, Bankprokurist i. R. 60 

27 2. Schoen, Manfred. Schlossermeister 65 

27 2 Ecken, Ferdi. Steinmetz 75 

L 3. Vossen, Peter, Dekorateurmeister 91 

2. 3. Götzen. Heinrich, Cartellbauing 65 

3. 3. Vester. Dr Helmut. Apotheker 87 

3 3. Roth, Prof. Dr med. Stephan. Arzt 55 

3 3 Höhe, Rudi, Geschäftsführer 65 

3. 3. Neuntz. Rolf, Geschäftsführer i. R. 79 

4. 3. Zürich, Leo, Techn. Einkäufer 85 

4 3. Sey daack, Fritz. Rechtsanwalt 87 

5. 3 Dickschell, Emil. Textilkaufmann 84 

6 3. Pfützemeuter, Rainer, Speditionskaufmann 40 

6. 3. Niepellberg, Herbert. Gastwirt 60 

6. 3. Radern1c1cher, Peter, Oberstudiendir. 77 

7. 3. Jonas, Matthias, Oberrelltmeister a. D. 75 

8. 3 Pieras, Rudolf, Wirtschaftsing 65 

8. 3 Tirtey, Hans-Willi, Elektroniker 40 

8. 3 Koch. Jürgen, Kriminalbeamter 55 

8 3. Bach, Reiner, Bauunternehmer 60 

9 3 Schomburg, Robert. Säge-lnd -Meister 65 

9. 3. Kloft. Wilhelm, Spediteur 55 

9 3. Kämmerer, Jakob. Betriebsleite,· 81 



Werkzeuge mieten 
Wir vermieten Geräte für Holz-, Metall-, 
Stein-, Kunststoffverarbeitung 
sowie Raumaustrockner, 
Heizungen und Garten-
geräte 

Flurstraße 79 · Tel. (0211) 9144 60 · Telefax (0211) 914 46 17 
40235 Düsseldorf 

Datennetze 

Beleuchtungsanlagen 

Kabelfernsehanlagen 

Eiß-Gebäudesystemtechnik 

Nachtstromspeicherheizung 

ARMIN HEINZEN 

Dipl.-Ing. 

Euskirchener Straße 52 · 40547 Düsseldorf 
Telefon 0211-573450 · Fax 0211-55 6776 

Umbau und

Fassaden-San,erung

aus e,ner Hand.
Heinrich Mai & Sohn GmbH 

Koppersstraße 21 
40549 Düsseldorf 

Postfach 110740 
40507 Düsseldorf 
Tel. 02 11/5 6866-0 
Fax 0211/5 68 66 60 

ZtRllflZIERUNG 

D•NEN,cOC<X),..n.l 4�05.0095 .,.,. 

Hausverwaltung-Treuhand GmbH 

• Verwaltung von Miet- und Geschäftshäusern

• Verwaltung von Eigentumswohnanlagen 

• eigene EDV-Anlage 

• umfassende individuelle Betreuung 

• langjährige Erfahrung in der Hausverwaltung 

Tel.: 02 11/3820 71 Fax 0211 /38 16 52 
Adersstr. 91 40215 Düsseldorf 

Gf . Hans Kemper TG Schloßturm 

!�!��?..�!� E!�!!!.,
Elektrotechnik · Reparatur 
Anlagenservice 

Pestalozzistraße 78 a · 40549 Düsseldorf-Heerdt 

Tel. 50 45 77 · Fax 50 17 44 

• Beratung · Planung · 
Ausführung 

• Reparaturschnelldienst 

• Elektroanlagen 
Lichttechnik 

• Nachtstrom-Speicher­
heizungen 

• Installationen für 
Datenübertragung 

• Kommunikationsanlagen 

Dekorative Raumgestaltung & Restaurationsarbeiten 
Malerei und Anstrich Fassaden- und Beton-

Tapezierarbeiten sanierung 
Bodenbeläge Wärmedämmung 

Franz Menke GmbH & Co KG 
Malerei betrieb 

Kronprinzenstr. 18 · Tel. (02 11) 37 08 64 · 40217 Düsseldorf 
Fax (02 11) 37 08 65 

BAUEN, KAUFEN, FINANZIEREN: 
Alles unter Dach und Fach: � Immobilienkredit-Programm 

8 Kreissparkasse 
'-'1 Düsseldorf 

IN DÜSSELDORF NUR: KASERNENSTRASSE 69 






